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Apotheke in Romansliorn. — Ansicht von der Strassenseite.

ARCHITEKT A. KUHN, ARBON.
Es ist eine Freude, wie jetzt allenthalben

in der Ostschweiz gebaut wird: Bauherren
und Baumeister wetteifern, Heimatform und

Zeitgeist in eins zu giessen. Die Dörfer
und Städte nehmen darüber wieder das

Gemütlich-Kubische der alten artigen und kek-
ken Bildchen an, die uns ihr Aussehen im

18., im frühen 19. Jahrhundert vergegenwärtigen,

und innen beherbergen die neuen
Häuser Räume und Komfort unserer Tage.
Solch ein dem Alten und Neuen
zugewandter Meister ist der mit gutem Gelingen
im Thurgau — Arbon, Romanshorn, Amris-
wil, lauter stattliche aufstrebende
Gemeinden - wirkende Architekt A. Kuhn.
Aus den Häusern, die von ihm stammen,
sind hier vier der Bestimmung nach recht
verschiedene ausgewählt und vorgeführt,
eine Apotheke, ein Bauernhaus, eine
Transformatorenstation und ein reformiertes Pfarrhaus.

Die Apotheke der Firma Max Zeller Söhne
in Romanshorn ist Um- und Neubau zu¬

gleich, und daher rührt es, dass sie die

Eigenart des Planierenden nicht so ganz
zum Durchbruch und zur Einheit gelangen
lassen konnte. Das Erreichbare aber ist
durchaus getan. Wie stattlich, hell und
freundlich nimmt sich die Vorderansicht

aus; wie wohlgegliedert und erfreulich ist

ganz besonders auch die Rückseite gestaltet.
Einige Blicke ins Innere, die wir eröffnen
dürfen, ins Laboratorium, in den Packraum
und das Verkaufslokal zeigen, wie sorglich
der Raum ausgenützt und wie Geschäftszweck

und Wohnlichkeit selbst der Arbeitsräume

wohl verbunden sind. Nur mit
einem Muster, einer Aushängelaterne, können
wir des Genaueren das kunstgewerbliche
Tun des Architekten bekunden. Dieselbe
Sorgfalt, Rundung, Harmonie mit dem
Ganzen wendet er aber im Rahmen der

ganzen Bauaufgabe jeder Einzelheit zu. Ja,

uns will es als eine schätzenswerte Note
seines Tuns erscheinen, dass er auch in
schlichteren Verhältnissen nicht ruht, Kern
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Apotheke in Romanshorn. -- Grundrisse von Souterrain und I. Etage.
Architekt A. Kuhn, Arbon.
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Apotheke in Romanshorn. —

Architekt A. Kuhn,
Im Verkaufslokal.
Arbon.

und Schale gleichmässig auszudenken, an- Wiesen, rings herum, in erster Linie der

zuschauen, auszuführen.
Das gilt vornehmlich von dem Bauernhaus,

das ganz nah an der Stadtgrenze liegt
und auf den ersten

ruhige Wohllaut der Verhältnisse selbst,
der Bauteile, drücken der Behausung das

solide, geordnete Gepräge auf.
Und wieder

beBlick mehr städtisch
als ländlich aussieht.
So ist es auch ganz
recht; der Betrachter,
der sich tiefer
einzufühlen weiss,
bringt trotzdem
bald heraus, dass

der Bau die
ehrenwertesten Vorfahren
im Bauernbiete hat.

Vorzüglich ist das

Haus auch der
Umgebung angepasst.
Jeder Zierat ist
vermieden, der nicht in
der Bestimmung des

Gebäudes läge:
Baum, Hag und

Apotheke in Romanshorn. — Aushängelaterne.
Architekt A. Kuhn, Arbon.

tätigte sich Herr
Kuhn an einem völlig

andern Gegenstand.

Er erhielt den

Auftrag, eine
Transformatorenstation

fiirdasthurgauische
Elektrizitätswerk zu
erstellen. Eine
Aufgabe, woran auch
heute noch viele
Architekten scheitern.
Noch heute entstehen

so manche
Jammergestalten aus
steifen Reisschienen
heraus, als ob in
einer solchen Oede die
Maschinen ernster
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Landhaus der Gebriider Strauss in Arbon.
Architekt A. Kuhn in Arbon.

und ertragreicher arbeiteten, als ob es nötig
wäre, die herrliche geistgelenkte Kraft in ein

erstickendes, steifes Mieder zu sperren und
zu schnüren; als ob sie nicht allen

Anspruch erheben dürfte, als Spenderin von
Licht und Arbeit, wohl aufgehoben zu
werden! Nun, diese Station, so wenig sie die
technischen Notwendigkeiten leugnet, ist
etwas wie ein schöner Schrein für so
kostbaren Inhalt. Langgestreckt zwar ist sie,

muss sie sein, aber sie ist doch auch fein

gebaut, und es klafft kein Riss zwischen

Nutzgebäude und Wohnbereich. Der wohlige

Anblick wird noch gewinnen, wenn

erst die nächste Umgebung aufgeräumt und
hübsch bepflanzt ist. Und dann wird die
Station nicht wie sonstwo ein Landschaftsschreck,

sondern ihr Schmuckstück sein.
Mit dem Pfarrhaus rücken wir der

liberalen Bauzone wieder näher. Aelteste Ueber-
lieferungen wachen gerade über dieser
Hausgattung. Nur die Kirche ist noch etwas
tiefer von Altertum und Formenheiligkeit
beschattet — Arbon hat zwei Pfarrhäuser.
Das ältere ist eine Villa im Unternehmerstil

der Achzigerjahre, mit Mansardendach,
eleganten Luken, kurz eine hochherrschaftliche

Unterkunft. Es ist übrigens erst nach-
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Zum Pfarrhaus umgebaute Villa der Achtzigerjalire in Arbon.
Architekt A. Kuhn, Arbon.

Esszimmer im Pfarrhaus zu Arbon.
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träglich von
der Kirchgemeinde

er¬
worben

worden. Das
neue Haus
ist durchaus

Pfarrwohnung.

Es
erinnert in der

Einteilung
und kernigen
Aussenform,
ein wenig

auch in der
Dachgestaltung

und im
Stand,mitten
im Grundstück,

drall,
sonnenfroh,
sorgenfrei,

zum Anteil
geneigt,

wissbegierig
und tröstlich
zugleich,von
ferne an das
Berner

Landpfarrhaus.

Bester
Heimatschutz

hat es be¬

hütet, und
ein ruhiger
Geschmack
hat es durch
und durch

wohnlich
gemacht. Ich

kenne
wenige Bauten,

deren
Erbauer eine
so wesentlich

heimelige

und zeit-
gemässe

Hülle und
Frucht, Form
und Inneres,
zuwegege-

brachthaben.
Und so hat

Architekt
Kuhn noch
manche Um-

und
Neubaute vollendet.

In seinen
Häusern ist
gut wohnen.

Dr.
Johannes
Widmer.

1

Ecke aus dem Esszimmer des Pfarrhauses zu Arbon.

^
Grundrisse des Pfarrhauses Arbon. — Architekt A. Kuhn, Arbon.
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